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Was kann ich tun als mich dir cinznräunien,
damit du Raum gewinnst: hineinzustellen
dein Hab und Cut; und dort, im fensterhellen
Gemach, nun frohentschlossen ohne Säumen

zu rücken (halb im Wachen, halb im Träumen)
an ihren Platz die Dinge! Sie gesellen
einander sich —

Wie schön die kleinen Wellen
des Lichtes, nun sie feststehn, sie umschäumen!

Da hin ich! Offen ist die Tiir, zieh ein!

Und sorge nicht, mir werde dann zu klein,
kommst du mit Sack und Pack, mein eigenes Haus —

Ich weiss: wir kommen miteinander aus,
und werden, keiner um die Luft hestohlen,
nur umso tiefer beide Atem holen!

Heinz Brenner

Heinz Brenner: Zivölf Sonette.

Verla«» Georg I). W. Callwev. München.

Der schmale Versband. den Autor und Verlag in sehr sorgfältigem Druck und
geschmackvoller Ausstattung hier vorlegen, zeigt uns wiederum die behutsame, leise Art
des uns seit langem vertrauten Dichters, in der er tlie ihn bewegenden Gesichte und
Erlebnisse mitteilt. Das oben stehende Gedicht mag davon Zeugnis ablegen, was ihm
die Begegnung mit dem erhofften Geführten bedeutet. Nur dürfen wir nirgends die
klassische Form des Sonetts, wie sie Michelangelo und Platen meisterten, erwarten.
Es sind gebrochene Versgehilde, die wohl dem heutigen Forinempf indeu nahe kommen,
aber nicht die strenge Musikalität des Klassischen erreichen. Doch das liegt wohl auch
nicht in der Absieht des Dichters. Nur wäre es dann sicher richtiger gewesen, den
Hinweis auf die unzerstörbare Form zu vermeiden. Sieht man davon ah. so werden
diese Verse zu vielen von uns sprechen und dankbar dafür bleiben, dass unsere Welt
in diesen Rhythmen eingefangen wurde. —

Das Bündchen, das sieh auch besonders zu Gesehenkzweeken eignet, ist durch jede
Buchhandlung zum Preise von I)M 5,00 erhältlich. R.

16


	Was kann ich tun [...]

